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Liebe Leser*innen des Gemeindebootes, 
 

wie immer stehen alle Termine unter Vorbehalt und wir 
bitten Sie, die Schaukästen in den einzelnen Orten im 
Auge zu behalten oder im jeweiligen Gemeindebüro nach-
zufragen. Vielen Dank für Ihr Verständnis ! 
 

Ihr Redaktionsteam 

Frieden 
 

Freundschaft gibt einem Kraft. 
Zusammen halten und Ehrlichkeit, 

Regenbogen, Sonnenschein, 
das kann doch für immer sein. 

Die Familie lacht 
denn sie ist aus Abenteuer gemacht. 

Wenn Freunde sich vertragen 
wird keiner mehr klagen. 

Gott ist immer für dich da.   
 

Amelie (11)  Clara (10) 

Frieden 
 

Freundschaft und Abenteuer spielen eine große Rolle. 
Wir lachen, schauen uns gemeinsam 

den Regenbogen an 
und haben Freude daran. 

Sonnenschein und Ehrlichkeit 
ist sehr wichtig und macht uns glücklich. 

Freunde sind unsterblich und halten immer zusammen.
  

 

Emma (11)  Alma (10) 

Frieden 
 

Ohne Frieden wäre die Welt bloß halb so schön, 
würde es keine Freundschaft geben. 

Familien würden sich streiten 
und es würde kein Recht auf Freiheit geben. 

Kinder würden nicht mehr so oft lachen, 
manche würden nicht so ehrlich sein. 

Es gibt nicht mehr so viele 
Blumenwiesen und Sonnenschein.   

 

Rieke (10)  Maja (10) 

Die Christenlehrekinder be-
schäftigten sich mit dem The-
ma Frieden und es entstan-
den dabei diese tollen Ge-
dichte: 
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Andacht 

Von der Hoffnung in stürmischen Zeiten 
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J etzt, da ich diese Zeilen 
schreibe, stürmt es noch ein 

wenig - in mehrfacher Hinsicht. 
Nicht nur, dass Ylenia, Zeynep und Anto-
nia mit ihren Böen Ende Februar in einige 
unserer Kirchendächer erhebliche Löcher 
gerissen haben… auch gesellschaftlich ist 
es in den vergangenen Wochen ziemlich 
stürmisch zugegangen - mit entsprechen-
den Schäden an unser aller Gemüt. Mich 
frierts, innerlich wie äußerlich. Denn laut 
war nicht nur der gegen die Fenster peit-
schende Wind, sondern auch so manche 
hasserfüllte Stimmen, die (so will es mir 
vorkommen) bei allem Bemühen um Ver-
ständigung kaum mehr noch für einen 
sachlichen Austausch von Argumenten 
erreichbar sind. Und schon längst geht es 
offenbar nicht mehr nur um das Für und 
Wider von Coronamaßnahmen oder Imp-
fungen, sondern bei so manchem um pure 
Wut auf… ja, auf wen eigentlich? Auf „die 
da oben“? Auf „DEN Staat“, „DAS Sys-
tem“? Dabei besteht doch weder das eine 
noch das andere aus bloß einer Gruppe 
bekannter Politikerköpfe, sondern im 
Grunde aus uns allen… 

Auch der Blick über unsere Grenzen hin-
aus lässt einen frösteln: nicht zuletzt der 
grauenhafte Krieg in der Ukraine macht 
mir ernsthaft Sorgen.  

Und jetzt, da ich diese Zeilen schreibe, 

frage ich mich, wie es mit dem Ganzen in 
ein paar Wochen wohl bestellt sein mag, 
wenn Sie diese Zeilen lesen. 

I rgendwas in mir hofft, dass sich die 
Stürme (auch die gesellschaftlichen und 

weltpolitischen) bis dahin gelegt haben 
mögen, dass wir im Großen wie im Klei-
nen Wege der Verständigung, Wege zum 
Frieden, gefunden haben mögen. Der Mo-
natsspruch für den Mai scheint mir fast 
eine Anleitung dazu zu geben: „Ich wün-
sche dir in jeder Hinsicht Wohlergehen 
und Gesundheit, so wie es deiner Seele 
wohlergeht.“ (3. Joh. 2,2) Stellen Sie sich 
vor, wir würden uns alle miteinander - Be-
kannte wie Fremde, Freundliche wie Wü-
tende - bei jeder Begegnung so begrüs-
sen… Ich glaube, die Stimmung wäre 
doch eine andere. Hoffnungslos naiv? 
Mag sein. Aber irgendwas in mir sagt, 
dass wir gut daran täten, diese Hoffnung 
niemals aufzugeben. Eine Hoffnung, von 
der auch der Monatsspruch für April er-
zählt: „Maria von Magdala kam zu den 
Jüngern und verkündete ihnen: Ich ha-
be den Herrn gesehen. Und sie berich-
tete, was er ihr gesagt hatte.“ (Joh. 
20,18) Ein Satz aus der Ostergeschichte - 
jener Geschichte, die uns lehrt, dass 
selbst der dunkelste Schatten das Licht 
nicht endgültig besiegen kann.  

 Ihre Pfn. Fürstenau-Ellerbrockn 
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Allgemeine Seite 

D ie Frage von Gewalt und Frieden be-
schäftigt uns schon eine ganze Weile, 

nicht erst seit dem 24. Februar. Aber sie hat 
doch aufgrund der weltweiten Entwicklun-
gen sehr schnell ganz andere Dimensionen 
angenommen.  
Mitte Januar kam bereits diese Frage in 
unserer großen Dienstberatung auf, und 
zwar im Zusammenhang mit den 
(zunehmend aggressiver werdenden) soge-
nannten „Spaziergängen“ und der Überle-
gung, wie wir als Kirche damit umgehen 
sollten. Da war ein möglicher Krieg in Euro-
pa - bei allem innergesellschaftlichen Unbe-
hagen - wohl für niemanden vorstellbar. In 
der Landeskirche lief zu der Zeit schon die 
Aktion „Hass schadet der Seele“ - ein Satz, 
der als Banner schon von so manchem 
Kirchturm hing und nun auch in Jüterbog 
hängen sollte. Das Banner wurde bestellt, 
zudem wurde ein Statement unter diesem 
Logo verfasst, das zumindest als Einleger in 
den nächsten (schon im Druck befindlichen) 
Gemeindebrief kommen sollte (was leider 
nur teilweise geschah). Viele aus unseren 
Kirchengemeinden beteiligten sich zudem 
an den Gedenkveranstaltungen für die 
Coronatoten auf dem Marktplatz in Jüter-
bog. Der Zwischenruf zu diesem Thema, 
den Pf. Wiarda aus seiner Studienzeit her-
aus in der MAZ veröffentlichte, fiel in die 
ohnehin schon laufenden Überlegungen, 
was wir als Kirchengemeinden überdies 
noch tun könnten, und regte die Diskussion 
weiter an, z.B. die seit Jahren stattfinden-

den, aber kaum bekannten Friedensgebete 
in der Nikolaikirche zu forcieren. In Abspra-
che mit allen Gemeinden (auch der katholi-
schen) wollten wir dies als Zeichen setzen. 
Und dann kam der 24. Februar… Und die 
Frage nach Frieden und Gewaltlosigkeit und 
wie man dafür einstehen könnte, bekam 
eine gänzlich andere Dynamik. 
Noch am selben Tag veröffentliche der Bi-
schof der Landeskirche ein Statement; über-
all im Sprengel wurden Friedensgebete 
initiiert, neben Jüterbog u.a. in Niedergörs-
dorf und Borgisdorf (siehe Rückseite), ein 
entsprechender Aufruf, unterzeichnet von 
allen Gemeinden (katholisch wie evange-
lisch, mit Beteiligung des mennonitischen 
Friedenszentrums), wurde in der MAZ mit 
der Bitte um Veröffentlichung gesandt und 
in den Schaukästen ausgehangen; die Lan-
deskirche warb für die Teilnahme an der 
Friedensdemo in Berlin am 27.2.; am glei-
chen Abend fand ein erstes, spontanes 
Friedensgebet in Niedergörsdorf statt; der-
weil begannen - u.a. durch Pfn. Mechthild 
Falk und das Johanniterheim in Jüterbog 
initiiert - die ersten konkreten Hilfsaktionen 
für die Menschen in der Ukraine… 

I ch weiß nicht, wie die Situation sein wird, 
wenn Sie diesen Gemeindebrief in den 

Händen halten, Aber ich würde mir wün-
schen, dass eines in dieser schwierigen Zeit 
bleiben möge: dass wir nicht aufhören, soli-
darisch zu sein, zu hoffen, zu beten und für 
den Frieden einzustehen. Bei uns und über-
all auf der Welt.     Ines Fürstenau-E.n 

… und Friede auf Erden 
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 Allgemeine Seite 

Informationen zu der bevorstehenden GKR Wahlen in der evang. Kirchengemeinde St. 
Nikolai in Jüterbog und der  evang. Kirchengemeinde Oehna finden Sie im Jüterboger -Teil 
auf der Seite 21. 

Statement  

24. Februar 2022  

Zur Situation in der Ukraine  

Bischof Dr. Christian Stäblein  

Selig sind, die Frieden stiften, denn sie werden Gottes Kinder heißen.  
(Matt. 5,9) 

Wir beten um Frieden in der Ukraine, in Europa. Der Angriff Russlands auf die Ukraine 
erschüttert uns in unseren Grundfesten. Wir sind in Gedanken und Gebet bei den Men-
schen, die nun die Auswirkungen des Krieges hautnah erleben. Krieg ist Unrecht, bringt 
Leid und Tod. Krieg vernichtet gewachsenes Leben, Beziehungen, Hoffnung. Wir sind mit 
unserem Mitgefühl bei den Menschen in den Städten und Orten in der Ukraine, bei den 
Kindern in Angst, bei den Menschen, die auf der Flucht vor den Angriffen sind, bei allen, 
die in ihrem Leben bedroht sind.  

Wir spüren unsere eigene Angst vor einer Eskalation der Gewalt. Dass sich die Ordnung in 
Europa nach Jahrzehnten des friedlichen Miteinanders dramatisch verändert. Es ist eine 
Schande für uns in Europa, dass wir diesen Tag nicht haben verhindern können, dass 
Menschen wieder Opfer von Krieg und Gewalt werden. Wir hatten die Hoffnung, dass in 
Europa die verheerenden Kriege gegeneinander der Vergangenheit angehören.  

Wir wollen diese Hoffnung weiter nähren, wir wollen sie nicht aufgeben. Mögen überall 
Friedenstifterinnen und Friedenstifter tätig werden, damit sich die uns vereinende Sehn-
sucht nach Frieden erfüllt. Wir tragen in unseren Kirchen unsere Sorgen und Ängste vor 
Gott. Wir beten um Frieden. Beten hilft. Reden hilft. Aus Beten wächst Tun. Die diplomati-
schen Bemühungen, diesen Krieg schnell zu beenden, dürfen nicht abreißen. Gewaltlosig-
keit in Wort und Tat ist nötig.  

Über unsere ökumenischen Beziehungen, unsere Partnerschaft zur evangelischen Kirche 
in der Wolga-Region bleiben wir in Verbindung mit den Menschen in Osteuropa.  

Gott schenke Frieden. 

.  

Statement des Bischofs der Landeskirche 



 

  Kirchenmusik im Sprengel Nuthe-Fläming 

Passionsmusik in der  
St. Nikolaikirche 

Sonntag Palmarum, 10.4. 2022, 17.00 Uhr 

Texte und Musik zur Passion 
Chor, Bläser und Orgel 
Eintritt frei 
 

Werke von Wolfgang C. Briegel,  
Johann Sebastian Bach, Götz Wiese und 
Uraufführung von „Toccata und Hymnus“ von Wolfram Denck              
der Rühlmann-Orgel 2019 gewidmet 
 

Orgel: Anne Gera 
Kantorei Jüterbog, Posaunenchor Jüterbog/Oehna 
Leitung: Manuel Gera 
Lesungen: Pfarrer Tobias Kampf     
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Acht ukrainische Sänger der Gruppe THE GREGORIAN VOICES mit ihren beeindru-
ckenden Stimmen entführen uns in die Welt der klassischen gregorianischen Gesänge, 
alte Madrigale und Klassiker der Popmusik z.B. "Sound of silence" 

Veranstaltungen 

The Gregorian Voices 

Himmelfahrt, Donnerstag 26.Mai, 
18.00 Uhr in St. Nikolai,  
Eintritt: 26.- Euro VVK 



 

 

Wir malen und basteln, bauen eigene Orgelpfeifen und eine ganze Orgel, erfahren, 
wie eine Orgel funktioniert, alle dürfen selber spielen. Zum Abschluss gibt es ein ge-
meinsames Orgelkonzert, moderiert vom Orgelwurm Willibald 

Kathrin Hallmann, Christine Borleis, Johanna Wimmer, Anne Gera, Manuel Gera u.a. 

Eintritt:  Kinder 5,- Euro • Erwachsene 7,- Φ,  
zzgl. Kosten für Verpflegung und Bastelmaterial 
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 Kirchenmusik im Kirchenkreis Zossen-Fläming 

Musik für die Seele 

Orgel-Entdeckertage für 
Kinder und Familien 

St. Michael Ludwigsfelde   
Samstag, 7. Mai 2022, 10.00 – 16.00 Uhr 

St. Moritz-Kirche Mittenwalde 
Samstag, 28. Mai 2022, 10.00 – 16.00 Uhr 

St. Marienkirche Dahme 
Samstag, 18. Juni 2022, 10.00 – 16.00 Uhr 

)RWR��&KULVWLQH�%RUOHLV  

Wir brauchen DICH! 

Ideen einbringen   Kuchen backen    Stand aufbauen    Mithelfen  

^ĐŚƂŶĞ�<ŽŶǌĞƌƚĞ�ŝŶ�ƵŶƐĞƌĞŵ�^ƉƌĞŶŐĞů 

z.B. Brandenburgische Sommerkonzerte wieder bei uns  

19. Juni / 31. Juli / 21. August 

Melde DICH!  

Manuel Gera und Team  
Tel.: 03372/ 4662175       Mail: manuel.gera@kkzf.de 

)RWR��$QQH�*HUD 
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„Der Wiedehopf, der Wiedehopf, 
der bringt der Braut ´nen Blumentopf“, so 
heißt es in einem bekannten Kinderlied. 

N och nie habe ich draußen einen Wie-
dehopf  gesehen. Doch die Oehnaer 

Vogelfreunde haben ihn in der Region 
schon gehört. In der Vogel-App höre ich 
mir immer wieder seine Stimme an. Un-
verwechselbar! Der lateinische Vogelna-
me nimmt die Laute auf u-pu-pa. Spre-
chen Sie den zweiten Namensteil mehr-
fach laut aus – genau so hört sich sein 
Rufen an.   

In wissenschaftlichen Radiosendungen 
und Artikeln wird berichtet, dass der Kli-
mawandel den Wiedehopf auch nach 
Brandenburg nordwärts wandern lässt. Er 
liebt es nämlich warm und trocken. Wei-
den und alte, trockene Schießplätze ha-
ben wir ja genug. Die Wiedehopfe sind im 
Winter in Afrika. Dort passt sich ihr Feder-
kleid  an die rot-orangene Erde an. Doch 
hier sollte er mit der Federhaube, die aktiv 
aufgestellt werden kann, mit seiner Größe 
bis 28 cm und seinem etwas ungeschick-
ten Flug auffallen. In Frankreich ist der 
Wiedehopf bei den Ökowinzern und Obst-
gärtnern sehr beliebt, weil er im Weinberg 
und in der Obstplantage eifrig mit seinem 
langen, geboenen Schnabel die Schad-
insekten gewissenhaft abräumt und Insek-
tizide unnötig macht. Woher kommt nun 

der wenig erfreuliche Ausspruch: „Der 
stinkt ja wie ein Wiedehopf!“? Das kommt 
von seiner Abwehrstrategie gegen Feinde. 
Schon die Jungvögel können aus der Bür-
zeldrüse ein übelstinkendes Sekret gezielt 
verspritzen. Die Stinkbombe trifft auf 60 
cm Entfernung! Dabei zischen sie und 
halten den scharfen Schnabel einsatzbe-
reit. 

A lle diese Besonderheiten haben dazu 
beigetragen, dass  der Wiedehopf 

zum Vogel des Jahres 2022 gewählt 
wurde. 

Suchen Sie doch mit offenen Ohren und 
Augen mit. Ab April kommen sie aus Afri-
ka zurück. 

Guntram Falkn 
 Kirchliche Umweltgruppe Jüterbog   

Vorfreude 

Quelle: John Gould: Die Vögel Europas, S.55  
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W ussten Sie, wie bunt und vielfältig 
Jüterbog in den letzten Jahren gewor-

den ist?  Überall im öffentlichen Leben be-
gegnen sich Menschen mit unterschiedli-
chen Muttersprachen. Sie kommen aus 
insgesamt 54 Nationen. Derzeit leben in 
Jüterbog  12.012 Menschen mit deutscher 
Nationalität, 660 wanderten aus dem Aus-
land zu. Es gibt sehr unterschiedliche Grün-
de, warum man sein Heimatland verlässt. 
Viele tun es freiwillig, weil  es ganz private 
Gründe dafür gibt, so z.B. eine Partner-
schaft oder ein Arbeitsplatz. Dann gibt es 
aber auch Menschen, die ganz und gar nicht 
freiwillig von dort weggingen, wo sie zu Hau-
se waren, sondern mit einem tiefen 
Schmerz aus ihrem Land fliehen müssen, 
weil dort Krieg herrscht oder sie verfolgt 
wurden. Für die allermeisten Geflüchteten 
liegt ein lebensgefährlicher Weg hinter 
ihnen. Sie mussten Verwandte und Freunde 
verlassen und fangen dann hier am Punkto 
Null an. So vieles ist ihnen am Anfang 
fremd:  Sprache,  Kultur, Regeln, Gebräu-
che  und Gesetze. Als 2014 das erste 
Flüchtlingsheim im Waldauer Weg eröffnet 
wurde, bildete sich eine Gruppe von Ehren-
amtlichen, die „Flüchtlingshilfe Jüterbog“. 
Wir hatten es  uns zur Aufgabe gemacht, 
den Geflüchteten das Ankommen und Einle-
ben zu erleichtern. Inzwischen leben viele 
von ihnen in eigenen Wohnungen, sind un-
sere neuen Nachbar*innen oder Kol-
leg*innen geworden. Aber sie erzählen uns 
immer wieder, wie sehr sie sich danach 
sehen, wirklich dazuzugehören, von den 
Einheimischen akzeptiert zu werden. Frau-

en, die ein Kopftuch tragen, möchten ganz 
normal als Mutter eines Kindergarten- oder 
Schulkindes behandelt werden. Schwarze 
Menschen leiden darunter, dass man ihnen 
aus dem Weg geht oder sich im Bus nicht 
neben sie setzt. Warum? Viele äußern, dass 
sie auf der Straße gern die Menschen grü-
ßen, sie anlächeln, aber oft nichts zurück-
kommt. Viele von uns sagen: ich habe neue 
Freunde gefunden, ich habe so viel gelernt , 
seit  ich Menschen aus anderen Ländern 
kennengelernt habe. Mein Blick ist weiter 
geworden. Meine Dankbarkeit ist größer 
geworden für all das, was ich oft für selbst-
verständlich hielt – den Frieden, die Rechts-
staatlichkeit und Demokratie, den Wohl-
stand, in dem wir leben. Im Januar fasste 
unsere Ehrenamts-Gruppe einen wichtigen 
Beschluss. Wir änderten unseren Namen. 
Wir heißen jetzt „Gemeinsam in Jüterbog“. 
Denn das wollen wir, gemeinsam und auf 
Augenhöhe mit allen denen, die aus ande-
ren Ländern hierherkamen, dafür sorgen, 
dass Menschen  in Jüterbog gut zusammen-
leben oder auch gern nach Jüterbog ziehen.  
Wir von „Gemeinsam in Jüterbog“ möchten -  
sobald Corona es zulässt – wieder unsere 
Teestube starten und manches andere ge-
meinsam unternehmen.  Weiterhin unter-
stützen wir  Kinder beim Lernen. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie als 
Gemeindeglieder der Region unsere Arbeit 
unterstützen würden. Gern können Sie mich 
anrufen, um konkrete Termine usw. zu er-
fahren. Oder Sie schauen auf unsere Inter-
netseite: www.fluechtlingshilfe-jueterbog.de  

Neue Nachbarn suchen Zugehörigkeit 

Ihre Mechthild Falkn 



 

 

D as heißt, es können auch Großeltern 
und Väter mit den Kindern kommen. 

Wir beginnen gemeinsam um 9 Uhr. Es 
macht nicht´s, wenn ihr nicht pünktlich seid. 
Wir kennen es doch alle, du willst los und 
das Kind spuckt dir auf die Bluse oder hat 
die Windel voll. Also alles auf Anfang. Wir 
begrüßen uns singen, machen Fingerspiele 
usw. Etwa ab 9.30 Uhr frühstücken wir ge-
meinsam. Wenn du eine tolle Marmelade 

oder Bienenhonig aus eigenem Anbau hast, 
dann kannst du gern etwas davon mitbrin-
gen.  Brötchen, Wurst und Käse besorge 
ich. Während des Frühstücks tauschen sich 
die Eltern z.B. über aktuelle Themen rund 
ums Kind aus. So ab 10 Uhr gibt es ein The-
ma für die Kinder. Frederic, die Handpuppe, 
erzählt eine Geschichte oder stellt komische 
Fragen. Es wird gesungen und gebastelt. 
Wir verabschieden uns gegen 11 Uhr. 

Wir laden herzlich zum Eltern Kind Kreis in Borgisdorf ein 
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Regionale Kinderseite 

Borgisdorf 
Montag           15.00 Uhr Flöte, Band                    
Dienstag  14.15 Uhr  Posaune - Proben  
Donnerstag      14.00 Uhr  Christenlehre  1 - 2 Klasse               
                            16.00 Uhr Christenlehre   3 - 4 Klasse                    
                            16.45 Uhr Christenlehre  5 - 6 Klasse                     
                            ab 15.00 Uhr  Jungbläser -  Gruppen  
   17.30 Uhr  Flöten                           
Donnerstag   09-11.00 Uhr Eltern Kind Kreis  am  28.04., 19.05. 
Freitag               16-18 Uhr  Kreativ    am 06.05.,  20.05. 

 Termine in den einzelnen Orten 

Jüterbog 

Dienstag            16.00 Uhr  Christenlehre   1 - 6 Klasse                  
Mittwoch  16.00 Uhr  Lustige Nähnadel  nach Abspr.  
jeden Mittwoch 18.00 Uhr Jugendgruppe 2 (ab 12 J.)  in der Turmstube 
jeden Freitag   18.00 Uhr Jugendgruppe  (ab 15 J.) in der Turmstube  

Niedergörsdorf 

Mittwoch         14.00 Uhr  Christenlehre  1 - 6 Klasse  
Donnerstag  16.30 Uhr Pfadfinder  28.04.  12.05. 

Martina Körner und Fredericn 

Gottesdienste für die Familie 
Kindergottesdienst 17. 04. Jüterbog Liebfrauen,  22. 05. Jüterbog Nikolai 
Fam. Gottesdienst 18.04. Borgisdorf 
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 Ev. Grundschule 

Evangelische Grundschule – Helau 

A uch wenn die aktuelle politische Lage 
uns nicht in Feierlaune versetzt, woll-

ten wir den Kindern nach der langen Co-
rona Pause die Möglichkeit geben, endlich 
wieder Fasching zu feiern. 

A usgiebig haben die Kinder getanzt, 
gefeiert und gelacht. Alle Kinder ha-

ben sich mit den schönsten Kostümen 
verkleidet und haben die Schule noch 
bunter gemacht. Das Hortteam hat den 
Wappensaal festlich geschmückt und 
stimmungsvoll durch das Programm ge-
führt. Aber wir haben auch den Spaß mit 
dem Nützlichen verbunden. Mit einer rie-
sigen Polonäse aller Klassen wurden die 
Fluchtwege abgelaufen. 

A lle hatten einen riesigen Spaß und 
ein großes Dankeschön an alle Mit-
wirkenden. 

U nd das nächste Highlight lässt nicht 
lange auf sich warten. Der Projekttag 

und der Gottesdienst zum Weltgebetstag 
sind schon in der Vorbereitung. 

 

Aileen Rothern 

)RWRV��SULYDW 



 

 

D ie Turmstube hat es nicht immer ganz 
leicht mit ihren JG-Bewohnern. Die 

Küche ist gerne ein bisschen klebrig, die 
Möbel ein bisschen staubig, der Boden ein 
bisschen ungewischt und zuweilen ist die 
Turmstube ein Ort, der so mancher Müllin-
sel Konkurrenz zu machen droht - aber sie 
wird sehr geliebt, in all ihrer schmuddeligen, 
gemütlichen Herrlichkeit. Dieser Zustand 
hat sich sicherlich nicht verbessert, als vor 
zwei Jahren noch eine JG mehr eingezogen 
ist: Die Mittwochs-JG. Neben der seit Jah-
ren bestehenden Jugendgruppe des Frei-
tagabends gab es plötzlich eine zweite, die 
sich dort regelmäßig getroffen und Dreck 
und Lebensfreude hinterlassen hat. Und 
trotz neuer Schwierigkeiten durch die Frage 
nach Verantwortlichkeit im Putzplan und 
Unklarheiten darüber, wer nun die bessere 
oder beste, die schönere oder schönste, die 
wahre JG der Turmstube ist, die beiden JGs 
waren jeweils auf ihre Weise wunderbare 
Bewohner der Turmstube.  

Aber diese Konkurrenzsituation wird sich 
nun wieder ändern. Nein, wir MittwochsJG-
ler räumen nicht reumütig und niederge-
schlagen das Feld, so richtig gegeneinan-
der angetreten sind wir ja auch nie. Aber wir 
werden die Turmstube zukünftig trotzdem 
weniger sehen, verschmutzen und reinigen 
als die FreitagsJG. Corona, Quarantänen, 

Hausaufgaben - unsere jüngeren Jugendli-
chen haben in letzter Zeit einfach häufig 
anderes vor an diesem Abend mitten in der 
Woche. Und auch wir Leitenden hatten und 
haben zunehmend Schwierigkeiten, mit 
Ruhe und Freude in die Turmstube einzu-
kehren und Junge Gemeinde zu gestalten 
und zu feiern, wie sie es verdient hätte.  

Daher wollen wir es für unsere Gruppe ein 
bisschen anders versuchen. Wir machen 
uns auf den Weg. Einmal pro Monat, wahr-
scheinlich samstags, laden wir die Jugendli-
chen (gerne auch die vom Freitag, die lange 
nicht gesehenen oder ganz und gar unbe-
kannten) ein, mit uns ein JG Projekt zu ge-
stalten. Mal hier in Jüterbog, mal in Berlin, 
mal draußen, mal drinnen, mal im Auto 
unterwegs - wir lassen uns etwas einfallen. 
Die genauen Termine und wie diese Projek-
te jeweils konkret aussehen, werden wir 
selbstverständlich rechtzeitig bekannt ge-
ben. Hoffentlich haben viele von Euch Ju-
gendlichen Lust, dabei zu sein! 

D er Mittwochabend wird also erstmal 
wieder zur Atempause für die arme 

Turmstube, aber keine Sorge, auch wir 
lassen uns dort immer wieder sehen. Es gilt 
schließlich um den Ruf der dreckigsten, äh 
besten JG zu kämpfen.  

Christiane Zscherpeln 
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Jugend aus der Region 

Die jüngere JG macht sich auf den Weg!  

Konfirmandenunterricht 

Sa 21.05.  10-16.00 Uhr   Thema:  Glaubensleben 
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Regionale Seniorenseite 

Seniorenkreis in den Orten (jeweils 2G) 

  Jüterbog 

Do 07.04. 15.00 Uhr Seniorenkreis, Markendorf 

Mi 20.04. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Gemeindezentrum in Jüterbog 

Mi 04.05. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Gemeindezentrum in Jüterbog 

Do 05.05. 15.00 Uhr Seniorenkreis, Markendorf 

  Borgisdorf / Oehna 

Do 07.04. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Rohrbeck 

Do 21.04. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Langenlipsdorf 

Mi 27.04. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Borgisdorf 

Do 05.05. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Rohrbeck 

Do 19.05. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Langenlipsdorf 

Mi 25.05. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Borgisdorf 

  Kloster Zinna 

Di 05.04., 03.05. 14.00 Uhr Seniorenkreis Kloster Zinna 

  Niedergörsdorf 

Di 19.04., 17.05. 14.30 Uhr Frauenhilfe 

0LW�.DIIHH�PDOHQ�LQ�
.ORVWHU�=LQQD� 

%HVXFK�LQ�.ORVWHU�
=LQQD��GHU�-�WHU�
ERJHU�6HQLRUHQ 
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$QLWD�.HUQ�XQG� 
3IDUUHU�.DPSI 

%RUJLVGRUIHU�6HQLRUHQNUHLV 



 

 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

 
Allgemeine Seite 

Regionaler Gottesdienst 
Alle Termine stehen  unter Vorbehalt ! 
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Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

Sa 02.04.   

So 03.04. 
Judika 

09.00 Uhr GD in Jakobi 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen m.AM  

Mi 06.04. 19.00 Uhr Passionsandacht im GZ  

So 10.04. 
Palmarum 

10.30 Uhr Abschluss- GD zur ökumeni-
schen Bibelwoche in Liebfrauen  

Mi 13.04. 19.00 Uhr Passionsandacht Abtshof  

Do 14.04. 
Gründonnerstag 19.00 Uhr GD m. AM im GZ  

Fr 15.04. 
Karfreitag 
 

09.00 Uhr GD in Jacobi m.AM 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen m. AM 

15.00 Uhr GD in der  
                Klosterkirche 

Sa 16.04. 
Karsamstag 23.00 Uhr in Nikolai  

So 17.04. 
Ostersonntag 

05.00 Uhr Nikolai 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen m. KiGo 

09.00 Uhr GD in der 
                 Klosterkirche 

Mo 18.04. 
Ostermontag 

09.00 Uhr GD in Fröhden m. AM 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen  

So 24.04. 
Quasimodogeniti 10.30 Uhr GD in Liebfrauen  

Fr 29.04.   

Sa 30.04.   

So 01.05. 
Misericordias Domini 

09.00 Uhr GD in Jacobi 
10.30 Uhr GD m. AM 

10.30 Uhr GD in der  
                Klosterkirche 

So 08.05. 
Jubilate 10.30 Uhr GD in der Nikolaikirche  



 

  

Regionaler Gottesdienst 
Alle Termine stehen unter Vorbehalt! 

Allgemeine Seite 
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Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

Sa 02.04. 17.00 Uhr Andacht in Gölsdorf  

So 03.04. 
Judika 10.30 Uhr GD in Wölmsdorf 

09.00 Uhr GD in Hohengörsdorf 
10.30 Uhr GD in Zellendorf 

Mi 06.04.   

So 10.04. 
Palmarum Youtube - GD 

09.00 Uhr GD in Oehna 
10.30 Uhr GD in Höfgen 

Mi 13.04.    

Do 14.04. 
Gründonnerstag  

18.00 Uhr Rohrbeck Tisch - AM 
18.00 Uhr Hohenahlsd. Tisch - AM 

Fr 15.04. 
Karfreitag 

09.00 Uhr GD in Gölsdorf m. AM 
10.30 Uhr GD in Wölmsdorf m. AM 
14.00 Uhr GD in Kaltenborn m.AM 

09.00 Uhr GD in Körbitz m.AM 
10.30 Uhr GD in Bochow 

Sa 16.04. 
Karsamstag 22.00 Uhr Taizé - Nacht in  Lindow   

So 17.04. 
Ostersonntag 

06.00 Uhr Gölsdorf 
10.30 Uhr Osterbrunch in Niederg. 
18.00 -  23.00 Uhr „Kirche bei 
Nacht“ in Gölsdorf 

09.00 Uhr GD in Dennewitz 
10.30 Uhr GD in Langenl.d. m.AM 

Mo 18.04. 
Ostermontag 

18.00 -  23.00 Uhr „Kirche bei 
Nacht“ in Gölsdorf 

10.30 Uhr Fam.GD in Borgisdorf 
                  m. Brunch 

So 24.04. 
Quasimodogeniti Youtube - GD 

09.00 Uhr GD in Welsickendorf 
10.30 Uhr GD in Zellend. m. Taufe 

Fr 29.04.  18.00 Uhr GD unterwegs Bochow 

Sa 30.04. 17.00 Uhr Andacht in Niedergörsd.  

So 01.05. 
Misericordias Domini 

10.30 Uhr GD in Lindow  

So 08.05. 
Jubilate 

Youtube - GD 09.00 Uhr GD in Oehna 
14.00 Uhr GD in Hohengörsdorf 



 

 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

 
Allgemeine Seite 

Regionaler Gottesdienst 
Alle Termine stehen  unter Vorbehalt ! 
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Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

Sa 14.05.   

So 15.05. 
Kantate 

10.30 Uhr GD in Nikolai m. AM  
                 und Taufe  

So 22.05. 
Rogate 

09.00 Uhr GD in Markendorf 
10.30 Uhr GD in Nikolai m. KiGo 10.30 Uhr GD in Neuhof 

Do 26.05. 
Christi Himmelfahrt 10.30 Uhr GD in Nikolai   

So 29.05. 
Exaudi 10.30 Uhr GD in Nikolai m. AM  

So 05.06. 
Pfingstsonntag 10.30 Uhr Konfirmation in Nikolai 14.00 Uhr GD in Werder 

Unser Gottesdienst 

H aben Sie sich auch schon einmal ge-
fragt, wie unsere Gottesdienstordnun-

gen entstanden sind? Sie vermuten richtig, 
wenn Sie Elemente unserer Gottesdienste, 
wie das Singen von geistlichen Liedern und 
Lobgesängen, gemeinsame Gebete und 
das Abendmahl bereits in der biblischen 
Überlieferung von der Gemeindepraxis der 
Urchristenheit sehen. Gottesdienstordnun-
gen entwickeln sich ständig weiter. Seit der 
Reformation gibt es zwei Grundformen: 
Form 1, der liturgisch reichere Mess-Typus, 
und als Form 2, die aus dem mittelalterli-
chen Wortgottesdienst entstandene soge-
nannten „Andere Form“. Beide Formen ste-
hen im Evangelischen Gottesdienstbuch 
und folgen einer sehr natürlichen Grund-
struktur, die man wie einen Gang durch eine 

Kirche verstehen kann. 

A – Eröffnung und Anrufung    

Die Glocken haben uns zum Gottesdienst 
gerufen. Zu Beginn steht Musik. Mir fällt das 
Zitat von Robert Schumann ein: „Gehst du 
an einer Kirche vorbei und hörst Or-
gel darin spielen, so gehe hinein und höre 
zu.“ Die Musik hilft uns, vom Alltag abzu-
schalten und uns auf Gott zu besinnen. Wir 
begegnen Psalmen, bitten Gott um sein 
Erbarmen, singen ihm zu Lob und Preis und 
beten miteinander. 

B – Verkündigung und Bekenntnis 

Mehrere Lesungen aus der Bibel und die 
Predigt über den für den Sonntag vorgege-
benen Text lassen uns die Botschaft aus  



 

  

Regionaler Gottesdienst 
Alle Termine stehen unter Vorbehalt! 

Allgemeine Seite 
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Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

Sa 14.05. 17.00 Uhr Andacht in Wölmsdorf  

So 15.05. 
Kantate 10.30 Uhr GD in Gölsdorf 

09.00 Uhr GD in Höfgen 
10.30 Uhr GD in Dennewitz 

So 22.05. 
Rogate 

Youtube - GD  
09.00 Uhr GD in Zellendorf 
10.30 Uhr GD in Hohenahlsdorf 

Do 26.05. 
Christi Himmelfahrt  09.00 Uhr GD in Körbitz 

So 29.05. 
Exaudi 

14.00 Uhr GD in Niedergörsdorf 
09.00 GD in Langenlipsdorf 
10.30 Uhr GD in Bochow 

So 05.06. 
Pfingstsonntag Youtube - GD   

der Bibel besser verstehen. Wir bekennen 
uns mit dem gemeinsamen Glaubensbe-
kenntnis dazu, beten miteinander und fürei-
nander. 

C – Abendmahl       

Bei der Abendmahlsfeier erfahren wir in 
doppelter Hinsicht Gemeinschaft: mit dem 
auferstandenen, lebendigen Christus und 
zugleich Gemeinschaft untereinander in der 
Gemeinde. Die Liturgie öffnet den Himmel 
im Sanctus, dem Dreimalheilig, auch für 
unseren Gesang gemeinsam mit den En-
geln und erinnert uns im „Christe, du Lamm 
Gottes“ an das Leiden und Sterben Christi. 
Die in der Gemeinschaft erfahrene Verge-
bung unserer Sünden und das Erleben des 
auferstandenen Herrn sind die Hauptaspek-
te. 

D – Sendung 
und Segen 

Die Pfarrerin 
oder der Pfarrer 
spricht uns den 
Segen Gottes zu 
und sendet uns 
wieder hinaus in 
den Alltag. Ge-
stärkt durch den 
Gottesdienst mit 
seinen Gebeten, Lesungen und Gesängen 
bekommen wir neue Kraft, um im Alltag aus 
dem Glauben heraus zu leben. 

In den folgenden Ausgaben des Gemeinde-
boots werden die einzelnen Teile genauer 
beschrieben und die vielfältigen Variations-
möglichkeiten dargestellt.  

Manuel Geran 



 

 

Amtshandlungen 
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Kirchengemeinde Kloster Zinna  
Berliner Sparkasse  IBAN:  DE03 100 50000 4955 190 389  BIC: BELADEBEXXX 

Vielen Dank für Ihre Spende! 

 Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 

  Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten  
  Fassung zu lesen. 

Pfarrer Theuerl aus Teltow schickte mir im vergangenen Jahr einen sehr 
interessanten „Reisebericht“ zum Heiligen Berg Athos (Athos liegt in 
der Chalkidiki, Griechenland, die langgezogene Halbinsel umfasst den 
östlichen "Finger"). Ich fand ihn sehr interessant und lesenswert und 
gebe ihn somit an alle Leser des Gemeindebootes weiter…mit freundli-
chen Grüßen an alle Leser+innen vom Verfasser! 

Begegnungen auf dem Heiligen Berg Athos 
Pfarrer Michael Theuerl 

„Gott nahe zu sein ist 
mein Glück – Ich setze 
mein Vertrauen auf 
Gott, den Herrn.“  

(Ps 73,28) 

E nde Oktober 2020 durfte ich den Heili-
gen Berg Athos besuchen. Die Legen-

de erzählt, dass die Muttergottes mit einigen 
Aposteln mit dem Schiff unterwegs war. Von 
der Schönheit dieser griechischen Halbinsel 
Chalkidiki erfreut, bat sie ihren Sohn Jesus 
Christus, ihr dieses schöne Stück Land als 
Garten zu schenken. Viele Einsiedler kamen 
dort hin; und vor über 1000 Jahren begann 
man, große Klöster zu bauen - viele tausend 
Mönche lebten dort. Heute gibt es auf der 
Halbinsel die Autonome Mönchsrepublik 
Athos mit 20 Großklöstern (im Durchschnitt 
je 40 bis 50 Mönche; das russische Pante-
leimon-Kloster mit über 100 Mönchen), vie-
len kleinen Klöstern und unzähligen Einsie-
deleien. In der Hauptstadt Karyes in der 
Mitte der Mönchsrepublik, wo alle Großklös-
ter einen Abgesandten haben – die Regie-
rung -, muss man lange vor der Pilgerfahrt 
eine Erlaubnis (Visum) beantragen. Norma-
lerweise dürfen am Tag 100 Orthodoxe und 
10 Nicht-orthodoxe (und nur Männer) zu den 

Mönchen einreisen – jetzt wegen Corona 
viel weniger. Man darf 3 Nächte bleiben, 
kann von einem Kloster in das nächste wan-
dern und bekommt Essen und Unterkunft 
unentgeltlich. Man fliegt bis Thessaloniki, 
dann mit dem Auto bis Ouranoupolis, wo 
sich der Hafen befindet, und nur mit dem 
Schiff zu dem Haupthafen der Mönchsre-
publik, Dafni. Eine Fähre und ein Schnell-
boot fahren mehrmals täglich um die Halbin-
sel, die ca. 50 km lang und 12-15 km breit 
ist. An einigen Haltestellen besteht die Mög-
lichkeit, ein- oder auszusteigen. So kann 
man die wunderschönen altehrwürdigen 
Klöster am Ufer und auf den Bergen bewun-
dern – Zeugen eines radikal auf Gott ausge-
richteten Lebens. Bis zum Hafen Dafni 
brauchten wir mit der Fähre etwa 1 ½ Stun-
den (eine Fähre, auf der einige Autos Platz 
fanden, auch für die Arbeit zur Befestigung 
der Straßen und für die Versorgung). ….. 
 

Fortsetzung im nächsten Gemeindeboot 



 

 

Ehrfurcht 

 Katholische Pfarrei St. Joseph 

G ott schuf Himmel und Erde!  „Dann 
sprach Gott: lasst uns den Menschen 

machen als unser Abbild ...“ Gott schloss 
seinen Bund mit den Menschen. Er verlang-
te die Einhaltung dieses Bundes und seiner 
Grundlage, den 10 Geboten. Doch das Volk 
Israel wurde immer wieder untreu, verletzte 
diese Gebote und wandte sich fremden 
Göttern zu. Das AT ist voll von ständigem 
Abfall, von Trotz gegen Gott. Sogar auf die 
von Gott gesandten Propheten hörten sie 
nicht, sondern töteten diese. Ja, die 12 
Stämme Jakobs (Israel) erhoben sich ge-
geneinander, selbst die letzten Herrscher 
vom Süd- und Nordreich zerfleischten sich 
gegenseitig. Und so wurden sie Ziel und 
Beute der Großmächte u.a. aus Ägypten 
und Assur. Israel, das Reich und der Tem-
pel, wurden zerstört und das Volk in die 
Gefangenschaft geführt. In ihrer Not und 
Angst riefen sie Jahwe um Rettung und 
Hilfe und beriefen sich auf ihren mit Ihm 
geschlossenen Bund. In vielen ihrer Schrif-
ten wird die Hilfe und Barmherzigkeit Jah-
wes erfleht. Und vielfach wird deutlich: Nicht 
Angst sollte den Glauben bestimmen, son-
dern Erkennen, Anerkennen und Bestau-
nen! Dieser Gedanke wurde im NT weiter-
geführt. Wir pflegen ihn bis heute. Deshalb 
knien wir vor Gott! Deshalb nimmt man beim 
Eintritt in das Gotteshaus den Hut ab, nimmt 
Weihwasser, macht ein Kreuzzeichen und 
eine Kniebeuge vor dem Allerheiligsten – 
aus Ehrfurcht! Doch auch freies Stehen 
aufmerksam vor Gott kann die Ehrfurcht vor 
Gott ausdrücken: Beim Empfang der Sakra-
mente stehen alle – bereit zur Übernahme 

von Aufgaben bei der Taufe, zur körperli-
chen Aufnahme Christus beim Abendmahl, 
zum Versprechen von Treue in Ehe und 
Amt, zum „Credo“ Glaubensbereitschaft bei 
Trauung und Konfirmation. Ehrfurcht gilt 
aber auch Gottes Geschöpfen, den Men-
schen ob jung oder alt, gesund oder krank, 
dem werdenden und dem alternden und 
vergehenden Leben sowie der Natur in der 
wir leben. Das Wort „Ehrfurcht“ habe ich im 
Lexikon gesucht, ich fand es nicht 
mehr....Absicht?... Dann fand ich das lat. 
Wort „Respekt“, und bei diesem die Erklä-
rung: Achtung, Ehrfurcht, Anerkenntnis. 
Wenn man sich je nach eigener Wesensart 
diese Wörter zueigen nimmt, kann auch 
Anderes erklärt werden; die Begriffe Ehre, 
aber auch Wertschätzung, Hochachtung 
und Anbetung. Dies gilt auch für die 
„Verehrung“ Mariens, deren treuer Verehrer 
Martin Luther war. Ehre und Ehrerbietung 
darf aber nicht mit Gewalt und Macht einge-
fordert werden. Leider werden diese Begrif-
fe noch zu oft von Menschen oder Regimen 
eingefordert, die weder ehrenhaft noch ehr-
würdig sind. Ehrfurcht - oder auch Respekt - 
sollte man auch vor anderen Meinungen, 
Standpunkten, und vor allem auch vor ande-
ren Glaubensgemeinschaften oder Religio-
nen haben- aber ohne deren Glaubensinhal-
te annehmen zu müssen.     Ulrich Jannekn 
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Katholische Kirche St. Hedwig 
Große Straße 86, 14913 Jüterbog 

Pfarrer: Herr Anselm o.praem., Tel. 03371/632675 
www.st-joseph-luckenwalde.de 
luckenwalde-st.joseph@t-online.de 
Kirche geöffnet: von Ostern bis Oktober, 
sonntags und feiertags, 13.30-16.30 Uhr 
Gottesdienste So 11.00 Uhr und Di 09.00 Uhr  



 

  Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 
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Veranstaltungen  

Mo 04.04. - 
Fr. 08.04. 19.00 Uhr 

Ökumenische Bibelwoche im Gemeindezentrum in Jüterbog 
(Mi 06.04. Beginn 19.30 Uhr ! ) 

Mi 06.04. 19.00 Uhr Passionsandacht im Abtshof  

Mi 13.04. 19.00 Uhr Passionsandacht im Abtshof 

Mi 27.04. 14.00 Uhr Gemeindenachmittag in Jakobi 

Fr 29.04. 15.00 Uhr Männerkreis im Gemeindezentrum 

Fr 27.05. 15.00 Uhr Männerkreis im Gemeindezentrum 

Mi 18.05. 14.00 Uhr Gemeindenachmittag in Jakobi  

Freud und Leid in der Gemeinde 
 

  Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten  
  Fassung zu lesen. 

Unterstützung für die Aufgaben der Kirchengemeinde:  
Damit die St. Nikolaigemeinde für eine vielfältige Arbeit und für den Erhalt der 

 Gebäude sorgen kann, danken wir Ihnen für Ihre Spende.  
Spendenkonto: St. Nikolai Jüterbog IBAN: DE72 1005 0000 4955 1906 99 

Einladung zum Kirchenputz 

D er Frühling steht vor der Tür und wir 
möchten unsere Kirchen in Jüterbog 

im neuen Glanz erstrahlen lassen. 
 

Dazu benötigen wir Ihre Hilfe. 
 

Geplant sin folgende Termine: 

 

am 09. April ab 09.00 Uhr  
in der Nikolaikirche  

und  

am 23. April ab 09.00 Uhr  
in Liebfrauen. 

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung ! 



 

  Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 
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Wöchentliches Friedensgebet 
Dienstag 19.30 Uhr St. Nikolaikirche 
 

Turmstube - Mönchenstraße (außer in den Ferien):  (3G) 
Mittwoch 18.30 Uhr Konfirmanden / Junge Gemeinde  
Freitag  18.00 Uhr Junge Gemeinde 
 

Monatlicher Gottesdienst im Seniorenheim:  
Termine werden kurzfristig bekanntgegeben 

Anmeldung zum Fahrdienst für Gemeindeglieder:  
Gemeindebüro Mo-Do von 10-12 Uhr Telefon 03372 / 43 25 09 

Auf dem Weg zur GKR-Wahl 2022 

D ie Bevollmächtigtenausschüsse in 
Jüterbog und Oehna haben be-

schlossen, die Wahl zum Gemeindekir-
chenrat am 13. November 2022 durchzu-
führen. Neben dem Wahltermin wurde 
auch beschlossen, dass jede Kirchenge-
meinde einen Wahlbezirk mit einem Wahl-
vorschlag bildet. Vor allem für Oehna ist 
es neu, dass in allen Orten der gleiche 
Stimmzettel zur Wahl erstellt wird. 

In Jüterbog werden Wahllokale im Ge-
meindezentrum, in der Jakobikirche und in 
den Dorfkirchen in Markendorf und 
Fröhden eingerichtet. Ähnliches gilt auch 
für Oehna, wo es Wahllokale in den 
Dorfkirchen in Zellendorf, Oehna, Denne-
witz und Bochow und im Gemeinderaum 
in Rohrbeck geben wird. 

Der nächste Schritt in der Wahlvorberei-
tung ist die Festlegung, wieviele Älteste in 
den Gemeindekirchenrat gewählt werden 
und wie viele Ersatzälteste es geben wird. 
Die Bevollmächtigtenausschüsse werden 
darüber bis zum 13. Mai entscheiden. 

N ach wie vor geht die Suche nach 
Kandidatinnen und Kandidaten für 

die Wahl weiter. Bei Fragen zu Kandida-
tur, Aufwand und Aufgaben, Rechte und 
Pflichten eines GKR-Mitgliedes wenden 
Sie sich bitte an die jetzigen Vorsitzenden 
oder das Pfarrteam.  

Sie finden die Kontaktdaten auf Seite 26. 

 

Pfarrer Tobias Kampfn 

Sonstige Veranstaltungen  



 

  Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf 

 

Anika Gresse arbeitet mehr Stunden 
 als Gemeindesekretärin 
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D er Gemeindekirchenrat Borgisdorf 
und der Bevollmächtigtenausschuss 

Oehna haben beschlossen, dass Anika 
Gresse insgesamt 8 Stunden mehr als 
Gemeindesekretärin ab dem 1. März ar-
beitet. Bisher bildete ihr Anteil als Verwal-
tungsmitarbeiterin des Kirchenkreises für 
den Bereich Niedergörsdorf / Borgisdorf / 
Oehna die Grundlage ihres Arbeitsvertra-
ges. Nun werden 8 Arbeitsstunden hinzu-
addiert und mit Aufgaben gefüllt, die bis-
lang unter der Rubrik „Verwaltung“ nicht 
erfasst wurden. Dazu gehört unter Ande-
rem die Vor- und Nachbereitung von GKR 
Sitzungen, Schaukästen gestalten und 
vieles mehr. Es war der Wunsch von Frau 
Gresse, sich mehr für die Gemeindearbeit 
hier zu engagieren. Dafür hat sie ihre 
bisherige Arbeitsstelle in der Kirchenge-
meinde Blönsdorf aufgegeben. Die Finan-
zierung eines Teils der Arbeitsstunden 
von Fr. Gresse war für die Kirchenge-

meinde Borgisdorf nur möglich, indem an 
anderer Stelle eingespart wurde. Jürgen 
Rietdorf wird seinen bisherigen Beschäfti-
gungsumfang von mehr als 6 Arbeitsstun-
den pro Woche auf 3 Stunden reduzieren, 
aber sich weiterhin um die Friedhofsange-
legenheiten kümmern. Die Kirchenge-
meinde Oehna kann ihren Anteil an der 
Finanzierung aus vorhandenen Haus-
haltsmitteln bestreiten. 
 

Die Öffnungszeiten im Gemeindebüro 
sind: 
 

   Di  und  Fr  10.00 Uhr - 13.00 Uhr 
   Mi  14.00 Uhr - 15.30 Uhr 

und nach Vereinbarung 
 

Für den Gemeindekirchenrat Borgisdorf 
und den Bevollmächtigtenausschuss 

Oehna  
Pfarrer Tobias Kampfn 

Ev. Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf:  Berliner Sparkasse  
IBAN: DE09 1005 0000 4955 1900 87  BIC: BELADEBEXXX                         

         Vielen Dank für Ihre Spende ! 

  Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten  
  Fassung zu lesen. 

Freud und Leid in der Gemeinde 
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Ev. Kirchengemeinde Oehna: Berliner Sparkasse 
IBAN: DE47 1005 0000 4955 1905 67 BIC: BELADEBEXXX   

Vielen Dank für Ihre Spende ! 

Neuer Gemeinderaum in Rohrbeck! 

Feierabend auf der Bank 

D ie Tage werden wieder länger und 
draußen wird es wärmer. Das ist wie-

der ein Anlass, sich mitten im Dorf zum 
Gespräch über Gott und die Welt zu treffen, 
um die Woche gemeinsam ausklingen zu 
lassen. 

 

Freitag, 6. Mai, ab 18 Uhr, in Dennewitz  

Freitag, 20. Mai, ab 18 Uhr, in Zellendorf 

 

N ach fast einjähriger Bauzeit konnte 
im Dezember 2021 der neu sanierte 

Gemeinderaum in Rohrbeck durch eine 
Adventsfeier mit dem Seniorenkreis und 
einem Adventsgottesdienst wieder in Nut-
zung genommen werden. 

Aus ehemaligen 3 Räumen wurde nun 1 
Raum mit dazugehöriger Toilette, kleiner 
Küchenzeile und viel Platz für Gottes-
dienste, Seniorenkreis und andere kirchli-
che Aktivitäten, was hoffentlich wieder 
möglich wird. 

Wir freuen uns über den hellen und 
freundlichen Raum mit Fussbodenhei-
zung, der dadurch auch in der kalten Jah-
reszeit warm gehalten werden kann und 
wir ihn das ganze Jahr über gut nutzen 
können. 

Hoffen wir, dass die Kirchgemeinde ihren 
Raum wieder annimmt und zahlreich an 
allen Veranstaltungen teilnimmt. 

Im Namen der Kirchgemeinde  
Johannes Lorenzn 

Informationen zu den bevorstehenden GKR Wahlen finden Sie 
 auf der Seite 21! 
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 Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Achtung neue Öffnungszeiten: 
Sie erreichen uns im Pfarramt Niedergördorf 

Mi und Do von 13.00 Uhr - 16.00 Uhr 

Veranstaltungen und Amtshandlungen 

Kreise    Tag     April    Mai    Uhrzeit 
Jeremia-Stunde (neu!)   Di.       /     03.05.   18.00 Uhr 
Gemeindekreis Miriam:    Di     26.04.    31.05.   19.00 Uhr 

Miss Marple in Kaltenborn - eine Rückschau 

K irche kann auch an-
ders! Unter einem 

Krimi-Gottesdienst konnte 
ich mir nicht viel vorstel-
len. Daher war die Neugier 
groß und die Erwartung 
klein. Erstes zu recht, Zweites nicht. In ei-
nem liebevoll von und mit Pfarrerin Ines 
Fürstenau-Ellerbrock, ihrem Mann Jens El-
lerbrock und Marvin Krüger gedrehten Film 
wurde im besten Agatha-Christie-Stil ein 
Kriminalfall aus dem alten Testament gelöst. 
Auf Hinweis eines Soldaten ermittelten 'Miss 
Marple' und ihr guter Bekannter 'Mr. Stron-
ger' im Fall eines getöteten Elitesoldaten. Im 
passenden Rahmen des Gottesdienstes, mit 

abgestimmter Musik, knap-
per Liturgie und Beteiligung 
der Besucher kam die Anre-
gung, sich mit dem morali-
schen Aspekt der Geschich-
te und der Gnade Gottes 

auch über die Stunde in der Kirche hinaus 
auseinander zu setzen. 

              Helmut Balken 

P.S. Der Film ist auch als YouTube-
Gottesdienst weiterhin auf unserer website 
(www.kirche-niedergoersdorf.de) unter dem 
Titel „Das geistig-geistliche Sonntagsbröt-
chen mal etwas anderer Art“ eingestellt (zu 
finden unter „ältere online Gottesdienste und 
Andachten“).  

Mal wieder „Gottesdienst mal anders“  
Wie geht Versöhnung?“ 

V ermutlich kennt das jede und jeder – man streitet sich, 
kriegt sich in die Wolle… und dann? Das erleben wir pri-

vat hin und wieder - und gerade ganz dramatisch auf der Welt. 
Aber wie kommt man wieder zusammen? Was tut man nach einem Streit?  Sich auf Ewig-
keit anschweigen, gar spinnefeind sein? Gibt es da keinen Weg raus? Doch, gibt es. Und 
der nennt sich Versöhnung. Aber der ist nicht leicht… Unsere bekannten beiden Freunde, 
Felix und Lotta (siehe Foto), haben darüber mal nachgedacht… und wenn Ihr mitdenken 
wollt, dann kommt am 29. Mai um 16.30 h in die Kirche Niedergörsdorf 
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Unser Oster-Programm 

GKR-Klausur im Mai 

N ach so langer Zeit von coronabedingten 
Alternativprogrammen und „Na dann 

e b e n  i r g e n d w i e  a n -
ders“ (gerade zu den hohen 
Feiertagen) wollen wir in fro-
her Hoffnung in diesem Jahr 
mit unserem Osterprogramm 
so richtig in die Vollen gehen! 
Neben den üblichen Gottesdiens-
ten zu Karfreitag (siehe Gottesdienstplan), 
soll es am Samstag Abend ab 22.00 Uhr 
schon österlich losgehen mit einer Taizé-
Osternacht, die wir mit stündlichen, kleinen 

Andachten bis 
zum nächsten 
Morgen in der 
Kirche Lindow 
durchwachen 
wollen. 

Den Ostersonntag begrüßen wir dann um 
6.00 Uhr mit der traditionellen Ostermor-
genandacht in Gölsdorf. Wem das zu früh 
ist, den laden wir herzlich zum  
andächtigen Osterbrunch um 10.30 Uhr in 
die Kirche Niedergörsdorf ein (sofern noch 
notwendig ggf. mit Test vorweg).  

Und da Ostern ja beileibe mit dem Sonntag 
noch nicht vorbei ist, laden wir zum krönen-

den Abschluss von 18.00 bis 
23.00 Uhr vom Ostersonntag 
auf Ostermontag zum Besuch 
der farbig erleuchteten und ei-
gens geschmückten „Kirche bei 
Nacht“ in Gölsdorf. In der Kirche 

wird es an vielen Stationen Anre-
gungen zum 
p e r s ö n l i c h e n 
Nachdenken und 
Innehalten ge-
ben.  

Für weitere An-
gebote in der Osterzeit, vom Tischabend-
mahl zu Gründonnerstag bis zum klassi-
schen Gottesdienst am Ostersonntag, legen 
wir Ihnen ansonsten wärmstens die weiteren 
Veranstaltungen der Nachbargemeinden in 
unserem Pfarrsprengel ans Herz. Schauen 
Sie einfach mal - wir sind sicher: es ist für 
jeden etwas dabei… 

Mit vorösterlichen Grüßen  
Ihr GKR Niedergörsdorfn 

Ein Beispiel: Marienkirche Anklam 

Osterbrunch 2017 

Vom 20.-22. Mai wird sich unser GKR ein 
Wochenende Zeit nehmen, um in Ruhe in-
haltliche wie strukturelle Zukunftsvisionen für 
unsere Gemeinde in den Blick zu nehmen. 
Wenn Ihnen ein Thema am Herzen liegt, das 

wir mit bedenken sollten, dann lassen Sie es 
uns wissen! Sie können uns gerne schreiben 
an „GKR Niedergörsdorf, Dorfstr. 9, 14913 
Niedergörsdorf“ oder unter gemein-
de@kirche-niedergoersdorf.de 

 Gemeinde Niedergörsdorf : Berliner Sparkasse 
IBAN : DE22 1005 0000 4955 1905 32   BIC: BELADEBEXXX 

Vielen Dank für Ihre Spende! 



 

 

Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 
Am Kloster 4, 14913 Kloster Zinna 
www.kircheklosterzinna.de 

GKR-Vorsitzende 
Gudrun Weiß 

Pfarrer: Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 
033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 

Büro, Führungen: Ingrid Rosenzweig 
Tel.: 03372/4424880 (vorerst) buero@kircheklosterzinna.de  

 

Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 
14913 Jüterbog, Planeberg 71 
www.kirche-jueterbog.de 
kirchengemeinde.jueterbog@kkzf.de 

BVA Vorsitzende 
Martina Richter  martina.richter@kkzf.de 

Pfarrdienst:  
Pfarrer Tileman Wiarda, Tel.: 0179/ 2220007 
tileman.wiarda@kkzf.de  
Pfarrerin Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012 
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 

Bürodienst Montag-Donnerstag 10.00-12.00 Uhr  
und nach Vereinbarung  Tel. 03372/ 432509  
Fax 03372/ 442628 Diensthandy: 0159/ 06394991 
Mo / Mi / Do  Christine Krause  

Di    Pfarrsprechstunde   

Mi 10.00 - 14.00 Uhr     Werner Altmann 
Friedhöfe in Jüterbog:  
Liebfrauen: Frau Althausen  Tel.: 03372/405291 
Jacobi: Herr Arndt, Tel.: 03372/401371 Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Dorfstraße 9, 14913 Niedergörsdorf 
www.kirche-niedergoersdorf.de 
gemeinde@kirche-niedergoersdorf.de  

GKR Vorsitzende 
Marlies Schmidt  

Pfarrerin: Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012 
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de  
Büro: Tel.: 033741/ 72235   Mi und Do   13.00 Uhr - 16.00 Uhr 
Anika Gresse,  Tel.: 0178/6808039 oder   
anika.gresse@kkzf.de 

Mitarbeiterin für die Seniorenarbeit 
Anita Kern Tel.: 0151/56394324 email a.kern@kkzf.de  

Ev. Kindergarten, Goethestr.8 
Leitung: Ina Freydank, Tel.: 03372/4427620 

Ev. Grundschule, Am Dammtor 16: 
Sekretariat: Frau Liebelt, Tel.: 03372/443453 

Eine-Welt-Laden Jüterbog im Rathaus (am Markt) 
Dienstag und Donnerstag, 9.00 -18.00 Uhr 

Sprecherin der Flüchtlingshilfe Jüterbog 
Pfarrerin Mechthild Falk i.R.  
Tel.: 033732/50087 oder  0162/9633514 
info@fluechtlingshilfe-jueterbog.de 
www.fluechtlingshilfe-jueterbog.de 

Diakonisches Werk TF 
Holger Lehmann Tel.: 03372/441710 

KMG KLINIKUM: 
Pfr.Christian Jänicke Tel.:03377/3303384 ch.jaenicke@kkzf.de 

 

Ansprechpartner*innen 

Unser Pfarrsprengel Nuthe-Fläming setzt sich wie folgt zusammen: 

Ev. Christophorus-Kirchengemeinde  Borgisdorf 
Ev. Kirchengemeinde Oehna 
Ev. Pfarramt, Dorfstraße 37,14913 Borgisdorf, 
www.borgisdorf.de 
 

Borgisdorf:  
GKR Vorsitzende 
Sandra Boßdorf  s.bossdorf@gmx.de  
Pfarrer:  Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 
033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 
 

Oehna 
BVA Vorsitzende    Karin Seifert 
Pfarrer : Tileman Wiarda Tel.: 0179/2220007 

Büro: Tel.: 033746/ 72271, pfarramt@borgisdorf.de 
Di u.  Fr 10.00 - 13.00 Uhr    Anika Gresse 

Mi 14.00 - 15.30 Uhr     Jürgen Rietdorf 

Do 17.00 - 19.00 Uhr   Pfarrersprechstunde Borgisdorf 

Anika Gresse   Tel.: 0178/ 6808039 oder 
anika.gresse@kkzf.de 
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Julia Horn Referentin der Geschäftsführung 
Mönchenstraße 6a, 14913 Jüterbog 
Tel.: 03372/432509 oder 0151/42041750   julia.horn@kkzf.de 
Zeiten: Mo und Mi 09.00 -14.00 Uhr 

Superintendentur, Kirchplatz 4, 15806 Zossen: 
Superintendentin Dr. Katrin Rudolph 
Tel.: 03377 /330690 Fax 03377/03377 /3306909  

Im kreiskirchlichen Dienst   
Kirchenmusik/Kantorei/Posaunenchor:  
Kreiskantor KMD Manuel Gera und Anne Gera 
Große Str. 98, 14913 Jüterbog 
Tel.: 0151/56394316 manuel.gera@kkzf.de 

Popularmusikbauftragter 
Enrico Körner Tel.: 0151/50564124 enrico.koerner@kkzf.de 

Katechetik: Martina Körner, Tel.: 033746/73150 &  
Uta Scholz 

Kreisjugendpfarrerin/ regionale Jugendarbeit:  
Katrin Noglik - Vakanzverwalterin: Tel.: 033763/221560 
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Nach langer Pause (Okt.2021) war es wieder soweit für ein 
Treffen der Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Foto: I. Fürstenau– 
Ellerbrock 

Foto: I. Fürstenau– 
Ellerbrock 

Der letzte Bauabschnitt am Dach der Klosterkirche hat 
begonnen.                                     Foto: I. Rosenzweig 

Quelle: https://uvmbored.com/wp-content/
uploads/2015/10/PEACE-DOVE.png 



 

 

 

 Aufruf zum Friedensgebet 

 

Wir sind entsetzt und zutiefst beunruhigt über die zunehmende Gewalt – sowohl in 
unserem Land, in unseren Dörfern und Städten, wie auch und erst recht in der Ukrai-
ne, wo nun in unserer unmittelbaren Nachbarschaft, in Europa, ein Krieg ausgebro-
chen ist. 

Wir sind schockiert und tief traurig angesichts des Leids, das nun über so viele Men-
schen hereinbricht – und nicht zuletzt darüber, dass nach Jahrzehnten des Friedens 
in Europa diese Errungenschaft jetzt auf dem Spiel steht. 

Es erfüllt uns mit Sorge, Kummer und Furcht, dass aus diesem Krieg ein Flächen-
brand werden könnte, den niemand mehr zu bändigen vermag. 

Viele Menschen tragen diese Sorge, diesen Kummer, dieses Entsetzen im Herzen. 

Um dafür Raum zu geben und ein Zeichen zu setzen, dass wir Gewalt und Krieg als 
„Lösung“ von Konflikten ablehnen und auf Schärfste verurteilen, dass Frieden ein 
unschätzbares Gut der Menschheit ist, das es zu bewahren gilt, laden wir – als öku-
menische Gemeinschaft der evangelischen und katholischen Kirchengemeinden un-
serer Region - alle Menschen guten Willens zu den Friedensgebeten in unseren Kir-
chen ein: 

Jeden Dienstag, 19.30 Uhr in St. Nikolai Jüterbog 

Jeden Sonntag, 18.00 Uhr in der Kirche Niedergörsdorf 

Jeden Donnerstag, 18.00 Uhr in der Kirche Borgisdorf 

Zusätzliche Friedensgebete in anderen Orten sind geplant. 

 

Die evang. Kirchengemeinde St. Nikolai Jüterbog, die katholische Kirchengemeinde 
St. Hedwig Jüterbog, die evang. Kirchengemeinde Niedergörsdorf, die evang. Kir-
chengemeinde Christophorus Borgisdorf, die evang. Kirchengemeinde Oehna, die 
evang. Kirchengemeinde Kloster Zinna, das Mennonitische Friedenszentrum Berlin 


